Neueſte Nachrichſen. 


Ergebniſſe aus den Wahlen zur 
preußiſchen Landesverſammlung. 


Berlin, 28. Januar. (Dr.) Bis heute 
mittag lagen erſt Ergebniſſe aus 5 Wahlkreiſen 
von insgeſamt 23 Wahlkreiſen vor, aus denen 
man mit einiger Sicherheit die Verteilung der Sitze 
auf die verſchiedenen Parteien entnehmen kaun 
und zwar aus den Kreiſen 1 Oſtpreußen, 
3 Berlin, 10 Oppeln, 12 Magdeburg und 
14 Schleswig ⸗Holſtein. In dieſen Kreiſen find 
nach nichtamtlichen Meldungen zur preußiſchen 
Landes verſammlung für die Deutſchaationalen 8, 
für die Chriſtlichen 14, für die deutſche Volks 
partei 4, für die Deutſchdemokraten 17, für 
‚die Sozialdemokraten 40 und für die Unab⸗ 
hängigen 8 Abgeordnete gewählt. Außerdem 
haben die ſchleswig holſteiniſchen Bauern und 
Arbeiterdemokraten einen Sitz erobert. 


Die mecklenburgiſchen Landtags- 


wahlen. 
RNoſtock, 28. Januar. (Dr.) Bei den 
Wahlen zum verfaſſunggebenden mecklen⸗ 


Hurgiſchen Landtag verteilen ſich die Sitze nach 
den vorläufigen Ergebniſſen wie folgt: Soziol⸗ 
demohratiſche Partei 31, Deutſch demohkratiſche 
Partei 18, Deutſch nationale Volkspartei 8, 
Deulſche Volkspartei 3, Mittelſtand 1, Dorf 
bund 1 und 2 Sitze für die verbundenen 
Liſten der bürgerlichen Parteien des 4. Wahl⸗ 
Kreiſes. a 


Die Lage in der Provinz Poſen. 


Bromberg, 28. Januar. (Dr.) Amtlich. 
Wilhelmsdorf wurde am 27. 1. nachm. 
von etwa 60 Polen mit einem Maſchinen⸗ 
gewehr angegriffen Die Angreifer wurden 
abgewieſen und bis Georgental zurük- 
getrieben. In dem ubrigen Teil des Abſchnittes 
Patrouikentätigkeit. Die Orte Eichdorf, Tar⸗ 
gowisko, Brühlsdorf, Eichenau, Kirſchgrund, 
Elſenderf, Klein⸗Neudorf find vom Feinde 
frei gefunden. 655 


Kämpfe zwiſchen Tſchechen und Polen. 


Wien, 28. Januar. (Dr) Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet die Beſetzung von Teſchen 
durch die Tschechen, nachdem beim Kampfe mit 
den Polen dieſe zurückgeworfen worden waren 
und über 70 Gefangene und 300 Verwundete 
a Tete auf dem Kampfplotz zurückgelaſſen 
Hatten. 


Blulige Zufammenfföße in der 
Steiermark. 


Wien, 28. Januar. (Dr) Den Blättern 
zufolge wurden bei den geitrigen Kundgebungen 
in Marburg (Steiermark) 8 Perſonen getötet 
und 50 verwundet. l 


Trotzki in Wien. 


Paris, 28 Januar. (Dr) Nach Prager 
Blättern ſoll in den vergangenen Wochen 
Trotzki in Wien geweilt haben. 


Aus dem Oberſten Kriegsrat der 
Alliierten. 


Paris, 27. Januar. (Drahtnachricht) 
Hadas. Amtlich. Präſident Wilſon, die 
Miniſterpräſtdenten und Miniſter des Aeußern 
waren mit den Vertretern Japans geſtern 
morgen von 10 Uhr bis mittags und am Nach⸗ 
mittag von 3 bis 5 Uhr verſammelt. Sie 


prüften das Vorgehen und das Studiumpros 


gramm der neuen Kommiſſionen für die öko⸗ 
nomiſchen und finanziellen, maritimen und 
pPrivatrechtlichen Fragen. Am Nachmittag ſetz e 
ſich der Meinungsaustauf über die Frage der 
früheren deutſcen Kolonien im Stillen Ozean 

und im fernen Oſten fort. Die Vertreter der 


Dominien und der chineſiſchen Miniſter wurden 


gehöct. Der Kat wird ſich heute morgen 
wiederum verfammeln. : 
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Für Polen, Tſchechen, Serben und Rumä⸗ den, und zu neuer Arbeitsenergie uns aufraffen. 


nen iſt die Warnung beſtimmt, die Wilſon ſehr 
unverhüllt in feine Konferrenzrede eingeſchloſ⸗ 
ſen hat. Was die national unerſättlichen Völker 
und Völkerſplitter im Oſten beginnen, das iſt 
die Vorbereitung eines neuen Krieges, der Eu- 
ropa völlig ausbrennen muß. Obſchon die Po⸗ 
len bis heute noch nicht den Beweis ihrerStaat⸗ 
lichkeit erbracht haben, ſuchen ſie ihre Grenzen 
nach Nord und Süd, nach Oſt und Weſt unun⸗ 
terbrochen auszudehnen. Dabei brodelt es in 
Kongreß⸗Polen wie in einem Hexenkeſſel. Pa⸗ 
derewski und Pilſudski ringen um die 
Macht, beide nicht als Persönlichkeiten, ſondern 
als die Handelnden der Nationaldemokraten 
und der Sozialiſten. Zurzeit ſcheinen die Na⸗ 
tionaldemokraten, die vor dem Kriege die Ver⸗ 
ſöhnung, mit dem Zarismus ſuchten, die im 
Kriege dann zu dem Vielverband hinüberwech⸗ 
ſelten, die Herrſchaft an ſich geriſſen zu haben. 
Sie find die Träger des polniſchen Imperialis⸗ 
mus, der bis zum Rande mit Eroberungs⸗ und 
Vergewalligungsgelüſten geſättigt iſt. Sie ſind 
es, die die Banden in den preußiſchen Oſtmar⸗ 
ken ausgerüſtet haben, um unter Ausnutzung 
der Wehrloſigkeit des Reiches vollendete Tat⸗ 
ſachen zu ſchaffen. Ihnen hat Wilſon zugeru⸗ 
fen, daß jeder durch die Gewalt erworbene Be⸗ 
ſitzſtand den Rechtsbrechern ſelbſt den größten 
Schaden bringen muß. 

Damit, daß Polen neu auferſteht, müſſen 
wir uns abfinden. Allein es hängt von den 
Polen ab, ob der neue Staat und das Deutſche 
Reich friedlich nebeneinander leben und gedei⸗ 
hen können. Einſtweilen iſt die Großmachtſuchi 
der Polen ein unerträgliches Hindernis. Sie 
wollen Danzig mit Weſtpreußen, Oberſchleſien 
mit dem Induſtriebezirk. Aber der Beſitz ſchafft 
noch nicht die Möglichkeiten der wirtſchaftlichen 
Ausnutzung. Um es deutlicher zu ſagen: die 
Polen ſind nicht einmal in der Lage, geſchulte 
Werkleiter für Fabriken und Vergwerle zu ſtel⸗ 
len, ebenſowenig für die Häfen und Handels⸗ 
niederlaſſungen an der Oſtſee. Hier wären fie 


für abſehbare Zeit auf deutſche Kräfte ange⸗ 


wieſen, gerade, ſo wie bisher in ihren eigent⸗ 
lichen Induſtriebezirken in Lodz und Warſchau. 
Wilſon hat aber ſchon vor einiger Zeit auf den 
Handel als wirkſamſtes Friedensinſtrument 
hingewieſen. Die neue Ordnung ſoll eine ſolche 
der Arbeit und der gegenſeitigen Duldung ſein, 
nicht eine ſolche, die den nationalen Machlrauſch 
in erſter Linie befriedigt. Nicht nur Oſteuropa 
iſt daran beteiligt, daß die Rohſtoffe, über die 
gerade Deutſchland in Schleſien verfügt, ratio⸗ 
nell bewirtſchaftet und verarbeitet werden. Die 
Polen würden die Kohlengruben verſumpfen 
laſſen, wie es im Dombrowgebiet geſchehen iſt 
würden auch aus Danzig keinen Hafen von Fe 

it 
dürren Worten iſt ihnen aus Paris zu verſte⸗ 
hen gegeben worden, daß das, was ſie jetzt tun. 
ihren Rechtsanſprüchen ſchadet. Soweit dieſe 
Anſprüche tatſächlich vorhanden ſind, müſſen ſie 
auf der Friedenskonferenz unterſucht werden. 
Geſchieht das objektiv, ſo hat Deutſchland die 
Entſcheidung nicht zu fürchten. Deutſche Arbeit 
hat aus Poſen innerhalb hundertfünfzig Jah⸗ 
ren ein blühendes Land geſchaffen. Oberſchle⸗ 
ſien aber hat feit acht Jahrhunderten keinerle⸗ 
Staatliche Beziehungen mehr zu dem polniſchen 
Erobererſtaat gehabt. Weſtpreußen hat aller⸗ 
dings polniſcher Oberhoheit unterſtanden, indeſ⸗ 
ſen nicht kraft des Rechts, ſondern nur durch 
Gewalt. 

Wie es ſcheint, hat Wilſon innerhalb des 
Kranzes der franzöſiſchen und engliſchen Staats⸗ 
männer feine Auffaſſung der Völkergemeinſchaft 
durchgeſetzt. Wenn er am 25. Januar in Paris 
erklärte, daß die amerikaniſchen Soldaten nicht 
nur herübergelkommen ſeien, um den Krieg zu 
gewinnen, ſondern auch um ſeine Wiederholung 
unmöglich zu machen, ſo iſt das eine deutliche 
Abſage an den Imperialismus der Weſtmächte 
ebenſo wie an die Raubgelüſte der Völker im 
Oſten. Nationale Selbſtſucht, die Polen gerade 
fo beherrſcht wie den neuen Tſchechenſtaat, Tie- 
fert keine Bauſteine, die den Völkerbund zu tra⸗ 
gen vermögen. Noch weniger gilt das, wenn 
Deutſchland tatſächlich von jedem Kolonialbeſitz 


aussefchloffen worden ſollte. Wir werden auch 


die furchtbaren Leiden der Gegenwart überwin⸗ 


Ein Volk von der unzerſtörbaren Größe und 
Mächtigkeit der Deutſchen kann und wird ſich 
nicht auf die Dauer von den Rohſtoffen und 
Märkten der Erde ausſchließen laſſen. Dies 
gilt umſomehr, als Deutſchland hinſichtlich der 
internationalen Verkehrsfreiheit erhebliche Zu⸗ 
geſtändniſſe machen ſoll, die nahezu ſeine na⸗ 
tionale Unabhängigkeit antaſten. Der Rhein 
ſoll für jede Handelsſchiffahrt frei ſein, aber es 
wird nicht geſagt, wer außer den Anliegerſtaa⸗ 
ten die Koſten für die Rheinwaſſerſtraße zu 
tragen hat. Daß Danzig Freihafen wird, wäre 
noch zu ertragen, wenn die Gewähr dafür ge⸗ 
geben wäre, daß die Polen das deutſche Gebiet 
als ſolches achten. 

Wilſon fühlt ſich dafür verantwortlich, daß 
eine Wiederholung der Kriegsgefahr ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Er muß alſo auch ſehen, wo und 
von wem neue Zündſtoffe aufgehäuft werden. 
Frankreich und England tragen hier ein ange⸗ 
meſſenes Teil Schuld. Wenn jetzt verlangt wird, 
daß Klein⸗Aſien, vor allem die Bagdad⸗Bahn, 
in gewiſſer Hinſicht internationaliſiert werden, 
dann muß dies auch für die franzöſiſchen Kolo⸗ 
nien gelten. Die machtpolitiſchen Gegenſätze 
wären vielleicht nie ſo ſcharf geworden, hätte 
die franzöſiſche Kolonialpolitik nicht den Grund⸗ 
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geben wied und in der Frankreich wahrſchein 
lich durch Noulens vertreten fein wird. 
Die Berufung der Verfrefer der Mittelmächte 
nach Paris 

Der Vertreter des „Daily News“ auf der 
Jriedenkonſerenz will, wie es in verſchiedenen 
Wlättern heißt, melden können, daß es hoffent⸗ 
lich wöglich ſein werde, die Vertreter der Mit⸗ 
t Imädye Ende oder Anfang April nach Paris 
zu berufen, vorausgeſetzt, daß Deutſchland bis 
dahin eme regelrechte Regierung habe. 

Das Schickfal der deulſchen Kolonien. 

Berlin, 27. Januar. (Orahtnachricht.) 
Wie der „Berl. Lokal-Anz.“ aus Pariser 
fährt, war der Oberſte Kriegsrat von geſtern 
vormittag 10 Uhr ab zur Beſprechung der 
Frage der deutſchen Kolonien verſammelt. 
Foch und England waren darüber einig, 
daß die Kolonien auf keinen Fal zurückgege⸗ 
ben werden könnten. Amerikas Abſicht ſei 
noch nicht bekannt Falls die anſchauung der 
Franzoſen und Engländer von den andern ge 
teilt werde, dürfte Frankreich Anſpruch auf 
Kamerun erheben, während Belgien die 
Landſtriche für ſich verlangt, die feine eigenen 


ſatz der Ausſchließung aller anderen Staaten Truppen erobert hätten. 


befolgt. Wilſons vierzehn Punkte geben die 
Möglichkeit, die gefährlichſten Reibungsflächen 
der internationalen Beziehungen auszuſchalten. 
Nur müſſen ſie ſtreng gegen jedermann ange⸗ 
wandt werden. Deutſchland hätte dabei die 
wenigſten Opfer zu bringen. i 


Die Hungerblockade gegen Deukſch⸗ 
land dauerk an. 


Bern, 27. Januar. (Dr.) Wie der ameri- 
kaniſche Preſſedienſt aus Waſhington ergön 
zend meldet, wurde bei der Bewilligung des 
1 Million⸗Dollar Kredits vom Senat zur Ve⸗ 
dingung gemacht, daß das Geld zur Unter: 
ſtützung außerhalb der Mittelmächte ver: 
wendet werde. Das Repräjentantenhaus be: 
ſtimmt, daß das Geld nnr zur Hilfe außerhalb 
Deutſchlands verwendet werden könnte. : 


Revifion der Berliner Akten? 


Brüffel, 27. Januar. (Dr) Die Blätter 
melden, daß Belgien im Einverſtändnis mit 
Frankreich und England eine Reviſion der 
Berliner Akten fordern wird. 


Wilſon über Wilhelm IL 


Genf, 25. Januar. Nach dem „Progres 
de Lyon“ ſteyt den Franzoſen eine neue Ent: 
läuſchung über Wilſon bevor. Nach einem 


Der neue deukſche Verfaſſungs⸗ 

entwurf. 

Berlin, 27. Januar. (Dr) Das Kabinett 
wird fih am Dienstag vormittag mit dem 
Entwurf der vorläufigen Verfaſſung beſchäftigen. 

Berlin, 27. Januar. (Dr) Am Montag 
haben die Regierungsvertreter der deutſchen 
Freiſtaaten den Verfaſſungsentwurf des Staats- 
ſekretärs Dr. Preuß beſorochen. 
iſt auf Donnerstag nachmittag vertagt worden, 
weil zahlreiche Teilnehmer nach Weimar 
fahren mußten, um dort eine Zuſammenkunft 
der deutſchen Finanzminiter wahrzunehmen 


Ebert über die künftige Verfaſſung. 


Ueber die verfaſſungsmäßige Grundlage, die 


das neue Deutſche Reich durch die Nationalver⸗ 
ſammlung erhalten pn hat ſich Ebert zu einem 
Vertreter der „Frankfurter Zeitung“ geäußert: 
Die Haupt ache der in der nächſten Zeit 10 
ſammentretenden Nationalverſammlung wird 
fein, dieReichsverfaſſung zu beſchleunigen 
Das wird ein ſchweres Stück Arbeit werden, denn 
die Neugeſtaltung des Reiches wird mit vielem 
aufräumen müſſen, was hiſtoriſch und empfin⸗ 
dungsgemäß dem einzelnen Deutſchen ans Herz 
gewachſen iſt. Wir hängen mehr als irgendein 
anderes Volk am Hergebrachten. Das hat ja die 
jahrtzundertelang währende Kleinſtaaterei nur 


amtlichen amerſkaniſchen Bericht ſpricht er ſich zu ſehr zu unſerem Nachteil bewieſen. Aber die 


nämlich unerwartet milde über die Frage der 
Schuld Wilgelms II. aus. Er würde durch 
Verbannung genügend beftraft werden. Als 
Grundlage der milderen Beurteilung ſoll ein 
Bericht dienen, den Oberſt Houſe unmittelbar 
vor Ausbruch des Krieges in Deutſchländ ver 


faßt hat. 


Jranzöſiſche Strafvollſtreckungen im beſetzten 
Gebiet. 


Aus Höch ſt a M. wird dem Berliner ſtehe ich in 


„Lokal⸗Anzeiger“ berichtet, daß ein begüterter 
Landwirt aus einem Vorort, weil er aus dein 
fran zöſiſchen Lager Hafer genommen hatte, 
auf Anordnung des franzöſiſchen: Komman— 
deurs zwei Stunden vor dem Hofter mit ei- 
nem vorgebundenen Schild „Ich bin ein Dieb“ 
ſtehen mußte. Später wurde an dem Hoftor 
ein Schild angebracht, das lautete „Hier wohnt 
ein Dieb“. Es muß mehrere Monate hängen 
bleiben. i 


Von der Friedenskonferenz. 
Paris, 27. Januar. (drahtnachricht) 
Nach einer Hapasmeldung trat die Friedens: 
konferenz am Vor, und Nachmittag zu einer 
Sitzung zuſammen. Pichon gab im Aus 
ſchuß den Entwurf einer Unterwerfung für die 
Kommiflion bekannt, die ich nach Polen be: 


Revolution würde um eine ihrer notwendigſten 
und wertvollſten Folgerungen gebracht werden, 
wenn ſie nicht auch auf ſtaatlichem Gebiet m 


dem aufräumen würde, was bisher nur dyna⸗ 


ſtiſchen Zwecken gedient hat und ſozuſagen im 
Intereſſe der eigenen Hausmacht eines Fürſten 
erhalten wurde. In der neuen deutſchen Repub⸗ 
lk darf es nur noch Erhaltung wirklich ſchabane 
werter Stammeseigenſchaften geben, n 

einen ſchädlichen Partikularismus auf Kosten des 
roßen Ganzen. N 
ieſem Sinne ſowohl den Eigennutz 
des kleinen Bundesſtaates als auch die Herrſch⸗ 
und Vormachtsgelüſte des großen. Weder An⸗ 
archle noch Hegemonie: das muß im neuen 
Deutſchland die Parole fein. Der Verfaſſungs⸗ 
entwurf des Staatsſekretärs Preuß, der bekannt⸗ 


lich ener der Führer der bürgerlichen Demokra-⸗ 


tie iſt, iſt eine gute Vorarbeit, um zu dieſem gro⸗ 

ßen Ziel zu gelangen. Die Reichsleitung a 
im enzelnen noch nicht darauf feſtgelegt. Si 
will zunächſt die Vertreter der Freiſtaaten hö⸗ 
ren, die ja om letzten Sonnabend das große 
Reichsintereffe allen bezeichnend, Kritik geübt 
haben. Die Entſcheidung muß ſchleßlich der ein⸗ 
gehendſten Beratung u. Beſchlußfaſſung der Na⸗ 
tionalverſammlung vorbehalten bleiben. 

Dem Entwurf wird in Preußen zum Vor⸗ 
wurf gemacht, er ſtrebe eine Zerſtückelung an. 
während in Süddeutſchland ihm ein zu ſtarker 
780 Zug vorgeworfen wird. In Wirk⸗ 


ichkeit ſtrebt er nach föderativen Prinzipien, un⸗ 


\ 
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8 1 
ter Ausſchluß jeder Hegemonieſtellung, einen 
Staatenbund an, der auf wirtſchaftlichem Geb et 
allerdings möglichſt einheitlich geſtaltet fein ſoll. 
Die Ausſprache am Sonnabend ha: gezeigt, daß 
eine Verſtänd gung mit den Freiſtaaten in die⸗ 
fer Nichtung wohl möglich iſt. Der Gefandte von 
Deutſchöſterreich ‚Dr. Hartmann, hat ſich mit den 
Grundlinien des Preußiſchen Entwurfes einver- 
ſtanden erklärt; aber es iſt eine alte Sache, daß 
man eine poliſiſche Geſtaltung erſt dann disku⸗ 
tieren kann, wenn einmal Schriftliches vor iegt. 
Unſere Freunde inDeutfchöfterre'h find ent'chlof- 
fen, einer jahrhundertalten, unnatürlichen Tren⸗ 
nung ein Ende zu machen und nach ſo langem 
Zwang unter dem Beſtimmungsrecht der Dyna⸗ 
ſtien nun nur noch der Stimme des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrech's zu gehorchen. Wir wollen nicht ei⸗ 
nen Zwang durch einen anderen erſetzen, ſon⸗ 
dern uns den Satz des Staatsſekretärs Preuß im 
ganzen Umfang zu eigen machen: „Die Umge⸗ 
ſtaltung des territorialen Umfanges des Reiches 
kann freilich nicht von oben dekretiert werden, 
vielmehr muß die freie Selbſtbeſtimmung der Be⸗ 
völkerung nach ihren wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Bedürfniſſen und Neigungen die Initia⸗ 
tive ergreifen, das Reich nur leitend, vermittelnd 
und schließlich ſanktionierend wirken.“ 

Die Beratungen der Soz aliſierungskommiſſion. 

Berlin, 26. Januar. (W. T. B.). Die 
Sozialiſierungskommiſſion hat letzthin in zwei 
eingehenden Beſprechungen die allgemeinen 
Grundſätze der Kommunaliſierung erörtert. An 
der Ausſprache, die in Anweſenheit von Vertre⸗ 
tern der Behörden u. Bundesſtaaten ſtattfand, 
haben ſich auch einige hervorragende Kommu⸗ 
nalpolitiker beteiligt, nämlich die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter und Stat halter Schwander in 
Straßburg i. Elſ., Oberbürgerme'iſter Wer⸗ 
muth (Berlin), Stediret Löhning (Berlin), 
Hugo Heimann (Berlin), Oberbürgermeiſter 
Blüher (Dresden) und Senator Strindys 
(Hamburg). Der Beratung lag der Gedanke zu⸗ 
grunde, daß, ohne in die Beſonderheiten der ein⸗ 
zelnen zu kommunaliſierenden Wir ſchaftszweige 
einzugehen allgemeine Grundſätze über die recht⸗ 
lichen, wirtſchaftlichen und verwaltungsmäßigen 
Vorausſetzungen für eine Kommunaliſierung ge 
wonnen werden können. Demgemäß wurde ein⸗ 
gehend darüber verhandelt, in welcher Weiſe die 
rechtlichen Vorausſetzungen für eine Ausdehnung 
des gemeindlichen Wirtſchaftsbetriebes auszuge⸗ 
ſtaſten ſeien. Danach wurden die Erfahrungen 
und Ausſichten des ſtäd' iſchen Monopolbetriebes 
und der im weiteren Sinne gemiſchtwirtſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen in verſchiedenen Wirt⸗ 
ſchaftszweigen namentlich der Nahrungsmittel⸗ 
ver orgung (Mitch, Fleiſch, Bro!) durchgeſpro⸗ 
chen. Hierbei wurden die verſchiedenen Möglich⸗ 
keiten einer Zuſammenarbeit mit den Konſumge⸗ 
noſſenſchiften erörtert. 

Eine eigene Sitzung galt dann dem Bau⸗ und 
Wohnungsproblem, insbeſondere den Fragen, ob 
der Eigenbau der Gemeinden oder der Bau durch 

eme'nnüßige Organiſationen vorzuziehen ſei, 
erner wie die Beſchaffung der Bauſtoffe zu or⸗ 
aniſieren ſei, wie die Gemeinden einen eigenen 

Sede verwalten und in welcher Meile die 

rhöhung der Baukoſten auf die Mietpreiſe in 
den alten Häuſern zurückwirkt. 

Die Abſicht dieſer Beſprechungen geht dahin, 
unbeſchadet der Einzelerörterungen über die be⸗ 
ſonderen Wirtſchaftszweige ſchon jetzt den allge⸗ 
meinen Rahmen feſtzuſtellen, in welchem die 
Ausdehnung des gemeindlichen Betriebes vor ſich 
gu gehen hätte. Es wird erwogen der Regie⸗ 
rung den En wurf zu einem von Reichs wegen 
u erlaſſenden Rahmengeſeß zu unterbreiten, 
durch welches die Bundesſtaaten zu einem ein⸗ 
heitlichen Vorgehen in die er Nichtung anzuhal⸗ 
ten wären. Insbeſondere wäre in dieſem Falle 
die Errichtung von Zweckverbänden benachbar⸗ 
ter Gemeinden für den Betrieb ſolcher Unterneh⸗ 
mungen zu erleichtern, welche einerfei's über den 
Rahmen der einzelnen Gemeinden hinausgehen. 
andererſeits aber einem lokalbegrenzten Bedarf 
dienen. Ferner wäre ſowohl den Einzelgemein⸗ 
den wie den Zweckverbänden das Enteignungs⸗ 
recht zu geben. 5 

Die e behält ſich vor, die Verhält⸗ 
niſſe einzelner Wirtſchaftszweige, welche für die 
Kommunaliſierung in erſter Reihe in Frage 
kommen, mit den Fachleuten und Intereſſenten 
gu erörtern. 


Zur Beſetzung MWilhelmshevens durch die 
5 Kommuniſten. 

Berlin, 27 Januar. (Drahtnachricht.) 
Mie das „Berl Tagebl.“ aus Oldenburg 
berichtet, war es bis 11 Uhr nachts geſtern 
unmösid, eine Verbindung mit Wilhelms⸗ 
haven zu erreichen. Man bofft aber. heute 
früh funtzentelegraphiſch die Verbindung mit 
Milbelmshaven wieder aufnehmen zu können. 
Die Befſetzung Wi helmshavens von den Rom: 
muniſten ſei als eine Art Racheakt der Spar⸗ 
takiſten auſzufaſſen, die ch auf dem loyalen 
Wege der Wahl nicht in den Beſitz der Macht 
zu ſetzen vermochten. ö 


Teilergekniſſe aus dem 3. Wahlkreis 
Berlin- Stadt. 

Berlin, 27. Januar. (Dr.) Nach dem bis 
10 Uhr abends vorliegenden Wahlergebnis 
wurden 956915 giltige und 2161 ungiltige 
Sümmen gezählt. Auf die demokratiſche 
Partei enifielen 144 253, auf die fozialbemps 
kratiſche Mehrheitspartei 332 286, auf die 
Unabhängigen 267750, auf die deutſch⸗ 
nationale Volkspartei 98 365, auf die chriſtliche 
51601 und auf die deutſche Volkspartei 51062 
Stimmen. Nach der vorläufigen Berechnung 
würden auf die Mehrheitsſozialiſten 7, auf die 
Unabhängigen 6, auf die Demokraten 3, auf 
den rechten Block 5 Sitze entfullen, von denen 
Nie Deulſchnationalen und Chriſtlichen 2, und 


wärde. — Es fehlen noch 32 Summbezitke. 
Zur nordſchleswigſchen Frage. 


Kopenhagen, 27. Januar. Der dä' 
niſche Miniſter Stauning führte über die 
nordſchleswigſche Frage aus: Ueber 30 Jahre 
haben wir gegen die Einverleibung von Dänen 
in Deutſchland proteſtiert und jetzt, wo das 
Unrecht aufhören ſoll, beginnt man auf däni⸗ 
ſcher Seite zu agitieren, daß Dänemark deut‘ 
ſches Land und deuiihe Bevölkerung an ſich 
nehmen ſoll Diefe Bewegung iſt nicht ohne 
gefahr für Dänemark. Was däniſch iſt, ſoll 
auch wieder däniſch werden, aber alle pläne 
auf weitergehende Eroberungen müſſen von 
allen zurückgewieſen werden, denen das Wohl 
Dänemarks am Herzen liegt. 


—— — 


* 


—— 


Mackenſens Gefangenſchaft. 
Berlin, 26. Januar. Nach zuverläſſigen 
Nachrichten befindet ſich Feldmarſchall Macken⸗ 
ſen in Futak im Schloß des Grafen Chotek 
mit zehn Herren ſeines Stabes, wahrſcheinlich 
wird er dort bleiben. 500 Spabis bewachen 
das Schloß. Die Gefangenſchaft it ſehr hart. 
Innerhalb des Parks nahe am Schloß iſt ein 
Drahtzaun gezogen. Der Marſchall darf nur 
innerhalb dieſes eng begrenzten Raumes ſpa⸗ 
zieren gehen und iſt auch ſonſt abgeſchloſſen 
von jedem Verkehr mit der Außenweit. Der 
junge Graf Eltz als ſtelldectretender Hausherr 
darf ſich in den Räumen Machkenſens täglich 
nur eine Stunde aufhalten, und nur in Gegen- 
wart der Wache mit ihm ſprechen. f 
Das Auswärtige Amt hat erneut Schritte 
getan, um auf eine mildere Behandlung des 
Feldmarſchalls hinzuwirken unter Hinweis, 
daß ſelbſt der von uns bezüglich der Armee 
Mackenſen nicht anerkannte Waffenſtillſtand 
zwiſchen Ungarn und der Entente nur eine 
Internierung, aber keine Gefangenſchaft durch 
Ungarn vorſah. 

Paderewskis Einſpruch gegen das Vorrücken 

der Tſchecho Slowaken. 5 
Warſch au, 27. Januar. (Drahtnachricht.) 
Tſchecho Slovakiſches Preßbüro. Miniſterprä⸗ 
ſident Paderewski ſa dte an die Regie 
rung der tſchecho ſlovakſſchen Republik eine 
Proteſinete wegen des Vorrückens der iſchecho⸗ 
ſlobakiſchen Truppen. 


Der Bolſchewismus auch in England? 
richt) Dem „Allgemeinen Handelsblatuu“ zu⸗ 
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Amſterdam, 27. Januar. (Drahtnach⸗ 
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Wohl zur preußiſchen Landesverſammlung im Landkreiſe Thorn. 
Zum Vergleich find die Ergebniſſe der Wahl zur Nationalverſamm ung beigefügt 


die deutſche Volkspartei einen Sitz erhalten folge berichtet die „Ties“, daß am 18. 1. in 


Londou eine bolſchewiſtiſche Verſamm lung ab: 
gehalten wurde In der Verſammlung wurde 
die Orgamißerung des Beneralitreiks als er⸗ 
ſter Schritt zur Resolution beſprochen. 


Wiederauftichtung der Republick in Portugal. 


Liſſabon, 27. Januar (Drahlnachricht.) 


Die Regierung hat Joſe Relvas damit be 
auftragt, ein neues Kabinett zu bilden. 


Liſſabon, 27. Januar. (Drahtnachr icht.) 
Havas Die flüchtigen Aofftändiſchen wurden 
verhaftet und gefangen geſetzt. N 
näre Bewegung iſt zu Ende. Im Norden 
des Landes wurden gegen Oporto, Braganza 
und Pizeu Truppen zuſammengezogen. Die 
Republik wurde wieder aufgerichtet. 


Un⸗ 


Deutſch⸗ Deutſch⸗ nl Mehrheits⸗ | Unabhängige 
demolratiſch national Zentrum ſozialiſten Sozialiſten gültig 
Thorn Land 1 f „ 
1 An 7 2 7 2 t 2 = 
and Nation. | one ade Mellon Se Nallon. 1155 Nations se Se 
verjam .| verſaml.] verſaml. ver aml.| verſaml. verfamt. verſaml. verfaml.| verfamt.| verſaml. = 3 | 5% 
Culmſee 369 388 704 811 50 Dr 102 87 1 23 28852 
Bachau 34 61 29 34 — 24 12 — — 1 — 4 — 
Baltau 66 65 9 9 — — 5 4 — — 8 — 
Bildſchön F R 5 8 98 87 rn Be * ze — — — 
BB are 2 3 24 26 er — — — — — — — 
Gr.⸗Böſendorrf .. 229 | 24 166 184 — — 73 76 — — — Wenns 
Bra: a 1 — 27 46 — er — — — -1-| — 
Bruchno ko u, 26 26 . un Bei = — I an 
Dreilinden Fr TEA ER 51 60 104 113 * — 3 3 — — — — 
Eliſenau . 56 61 00 2 — — — ex — — — 
Friedenau 7 10 16 17 2 1 1 = a 
Girkau 13 26 55 38 — — 26 2 — — — — 
Hoſtgau 73 63 100 | 115 — . N Er E 
Grabowitz 5 6 09 108 au u 2 4 — 1 
Gramtſchen . 167 288 170 147 97 e 
Grifſen FF SE 
Grodno — 1 11 14 6 6 =, — — - — — 
Gurske EC 31 34 175 197 a u — 3 — — 1 — 1 — 
Heimſoot . — — 16 15 Be 88 > 2 = — 1 er 
Hermannsdorf . 90 105 63 6435 = 5 4 = 1 
Hohenhauſen 83 116 54 21 = — Er 3 Rn * 
Kompanie 38 86 81 38 — — 12 - — — — — 
Koftbar 57 63 152 163 3 2 20 21 r — 
Kunzendarf . — 2 32 32 “= . E er — * 
Leibitſch. 106 171 74 56 2 3 12 108 — — —=— 
Liſſomitz 3 6 Dal 4 3 3 * — Bee | — 
Lonzyn 14 16 — 5 6 6 — 751 1 — — 1 — 
Luben 68 P 82 J 127 14 ĩ¶ |Wio 0 DP 
Lulkau 10. 10 140 134 1 3 — a Hz 
Mlyniec 33 59 25 14 — — 9 — — ar = 
Nawra — 6 — 5 — 3 = — = — | 32 
Nenbruch 185 241 17 12 — — 22 4 — — — — 
Neugrabia — 108 — 47 ur 2 — 5 — . 
Gr.⸗Neſſaun 22 25 118 107 n 18 834 n | —— 
Oſtichan e , en a ee 
Ortlotſchin 88 94 46 67 — = 97 21 — —— 3 
Thorn ⸗Papau. 15 12; 47 51 3 6 - 14 — — — — 
Dom. Papau 11 12 26 23 2 7 — — — | — 
Penſau 250 280 69 48 | — 11 54 et A 
Bodgorz . 840 877 272 2318 661 67375 398 E 
Regencia . 90110 67 | 2 34 22 ol — 
Reutſchkau 101 115 | 118 | 103 Samen 3 — 1 
Dt Rogau 8 88 42 48 41 3 * 2er Sy ige 
Gr. Noguu . BP} 74 64 78 — — 22 13 — — — — 
Noßgarten PR SER 55 67 33 15 — — 62 78 — ee 
Rudak. 3 218 373 215 256 11 . 22 247 6 181 — 5 
Sachſenbrück . 47 81 54 34 — — 17 20 — — — — 
Scharnau 57 77 45 43 — . 107 | 108 _ — — — 
Schönwalde ale 13 13 28 30 — — 445 158 — — 11 — 
Schwarzbruch 118 196 156 95 — 8 13 34 Ben e 
Seglein . 115 151 44 32 — — = — —f 4 
Steinau 58e 1 1 — 1714 — — — 1 — 
Stewten . 93 123 153 181 3 3 65 57 — — ee 
Schwirſen 64 80 3 34 3 — — = = 2% EL 
Swierczynko 3 — 63 60 3 — = 5 — * 
Turzno 17 14 14 18 — — = 5 — — Ir 
Dig . - 2 21 19 19 1 1 12 — —I-|- 
Molffserbe . 4 8 28 26 1 5 — — — — — — 
Ziegelwieſe . — 108 2 41 — — — 4 a ee 
Zlotterie. 38 18 70 89 — — 1 14 „ 
Schillns 2% 95 115 73 69 — — 4 —. 3 
Zuſammen 4318 5531 | 4678 4885] 169 481648 1789 7 42 5 600 


e ̃ . Sina nern nee mn nit 


| 
| 
| 
| 


Aus Sladl und Lams. 
Thorn, 28. Janner. 

— Das amtliche Ergebnis der Wahl zur 
Nallenglverſammlang in Weſtpreußen Die 
amtliche Feſtſteklung des Wahlergebniſſes im 
zweiten Wahlkreis (Weſtpreußen) hat zu dem 
Ergebnis geführt, daß ſich die Mandate wie 
folgt verteilen: Mehrheilsſozigliſten 4, Demo⸗ 
kraten 3, Deutſchnationale 3, Chriſtliche Volks 
partei 1, während bis jetzt gemeldet wurden: 
5 Mehrheisſozialiſten, 2 Deutſchnalion ale, 3 
Demokraten und 1 Chriſtliche Volkspartei. 
Das 3. deutihralionele Mandat fällt Dr. 
Röficke zu. 
gewordenen vorläufigen Ergebnis hätten ſich 


ie 5 x are 32 a i 
die Deutſchnationalen mit 2 Sitzen begnügen den die Vorſitzenden und Relo Borſtzenden 


müſſen. 


L Dass Ergebnis der Wahl zur preußiſchen 
Landesverſammlung aus dem Landkreiſe Thorn 


zeigt nach der von uns gegebenen vergleichen⸗ 
den Ueberſicht gegenüber der Wahl zur Natio⸗ 
nalverſammlung einen merklichen Rückgang der 
Wahlbeteiligung. Davon wurde am ſtärkſten 
die Deutſchdemokratiſche Partei in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen, die bei der Wahl zur National⸗ 
verſammlung auf dem Lande am meiſtenStim⸗ 
men auf ihre Liſte zu vereinigen vermochte. Tie 
von gegneriſcher Seite mit allen Mitteln der 
Entſtellung betriebene Hetze iſt nicht ohne Wir⸗ 
kung geblieben. Trotz alle: beweiſen die bei⸗ 
den Wahlen, daß die Zeiten vorüber ſind, in 
denen das platte Land den Konſervativen nahe⸗ 
zu uneingeſchräntte Gefolgſchaft 

ſchützer des f a 
die Reaktionäre und Kriegsverlängerer, die ſich 
in der Deutſchnationalen Volkspartei zuſammen⸗ 
gefunden haben, ſind heute auch imOſten Deubſch⸗ 


[Neuſtettin 


Die revolutie⸗ 


galion zu bilden. 


Rach dem anfangs bekannt 


leiſtete. Die 
des preußiſchen Dreiklaſſenwahlrechts 


lands nicht mehr die alleinigen Herren der Lage. 
Sie jubeln zwar augenblicklich darüber, daß ſie 


| nicht überall ganz fo ſchlecht abgeſchnitten haben 


wie ſie vielleicht ſelbſt befürchteten, aber das 
Lachen wird ihnen vergehen, wenn ſie die Zu⸗ 
ſammenſetzung des früheren preußiſchen Land⸗ 
tages mit der der kommenden preußiſchen Lan ⸗ 
desverſammlung vergleichen. 

— Truppenverlegung Das Inf Regt. 
140 ſſt bekanntlich von Hohenſalza nach 
verlegt worden. Nunmehr 
werden auch das Inf. Regt. 49 von Gneſen 
nach Köslin und das Drag. Regt. 12 von 
Gneſen nach Stargard i. P. verlegt. 
Die preußiſche Regierung und die 
deufijhen Volksräte in Meſtpreußen. Die 
preußiſche Regierung ſteht der Bildung 
der deutſchen Volksräte in Weſtpreußen nicht 
nur ſympathiſch gegenüber, ſondern hat auch 
ihre weiteſtgehende Hilfe in Ausſicht geſtellt. 
So hat der Minifter des Innern an den 
deutſchen Volksrat in Danzig telegraphiert: 
Die preußiſche Regierung begrüßt die Bildung 
eines deuiſchen Bolksrates in Danzig und 


| dankt für die Ueberſendung der Eniſchließung 
am Neufjahrstage. 
ſckeidung aufgeſtelten Forderungen mit allen 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zum Siege 
verhelfen. Deutſches Land ſoll deutſch bleiben. 
Preuziſche Regierung. Gez. 
Fieanzminiſter Dr. Südekum hat auf die 


Sie wird den in dieſe Ent⸗ 


Hiiſch. — Der 


übermiitelten Forderungen zur Abwehr der 
polniſchen Bewegung geantwortet: Von der 


mir übermittelten Entſcheidung des deutſchen 


Volksrates in Danzig habe ich mit beßſem 
Dank Kenntnis genommen. Energiſche Maß⸗ 


nahmen von Seiten der preußiſchen Regierung 


werden ſofort ergriffen werden Ich wünſche 
Ihren Beſtrebungen beiten Erfolg gez. Südekum. 
— Staatsſekretär Erzberger nimmt als Vor⸗ 


ſitzender der deutſchen Waffen ſtillſtandskom⸗ 
miſſion folgenden Standp.mkt ein: Jch Rimme 
| vollkommen der Tendenz und der Reſolution 
des deutſchen Volksrates in Danzig bei. 


Ich 
werde nach Kräften das Meinige lun, um eine 
Loslöſung deutlſcher Webietsteile vom Buterlande 


zu verhindern und bin damit der Unterſtützung 
aller deuſſchen Patrioten ſicher. 


Mas die mili⸗ 
täriſche Frage anbelangt, fo bin ich für dieſelbe 


nicht zuſtändig. Ich nehme aber an, daß In« 
zwiſchen ven der Reichsregierung die nötigen 
[Maßregeln gegen polnifhe Uebergriffe in die 
Wege geleitet find. Hiernach darf angensmmen 
werden, daß die Reichsregierung endlich ener⸗ 
giſche Schritte unternimmt, welche Weftpreußen 

von der drückenden polniſchen Gefehr befreien 


— Büdaung eines techniſchen Sach erſtäg⸗ 
digenausſchuſſes für die Friebensdelegation. 


[Zafolge der zwiſchen dem Auswärtigen Amt 
Fund dem Bunde Techniſcher Berufsſtände ge⸗ 
pflogenen Vereinbarungen fand am 23. Ja⸗ 


nuar 1919 in Ingenieurhaus eine Zuſammen⸗ 


hkonft von Abgeordneten der geſamten deutſchen 


Ingenieur⸗Bereine ftait, um einen techniſchen 
Sachoerſtändigenausſchuß für die Friedensdele⸗ 
Es wurde das ganze Ge⸗ 
biet der Technik in 20 Fachgruppen zerlegt 
und die weitere Organiſation dieſer Fachgrup⸗ 


pen den zuſtändigen techniſch wiſſenſchaftlichen 
[Faächvereinen übertragen. 


Die Zuſammenfaſ⸗ 
ſung dieſer Fachgruppen und die weileren Ver⸗ 
handlungen mit dem Auswärtigen Amt liegen 
in der Hand des Bundes techniſcher Berufs⸗ 
ſtände in Berlin W. 9, Potsdamerſtr. 118 c. 

— Tarifverträge, Arbeiter- und Ange⸗ 
ſtelltenausſchüſſe. Ein Erlaß des Kriegs mini⸗ 
ſteriums (Kriegsamtes) verfügt im Anſchluß 
an die Negierungs⸗Verordnung vom 23 De⸗ 
zember 1918 über „Tarifverträge, Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenausſchüſſe und Schlichtung von 
Arbeitsſtreitigkeiten“, worin die Bildung neuer 
Schlichtungsausſchüſſe anſtelle der bisherigen 
angeordnet wurde, Folgendes: Die Kriegs- 
amtsſtelen treten unverzüglich mit den für die 
Bildung der neuen Schlichtungsausſchüſſe zu⸗ 
ſtändigen Landeszentralbehörden, in Preußen 
den Regierungspräfidenten, für Berlin den 
Dberpräfidenten der Provinz Brandenburg, in 
Verhandlung über die etwaige Uebernahme 
der Geſchäftsräume, des Perſonals und der 
Einrichtungsgegenſtände der bisherigen Schlich⸗ 
tungsausſchüſſe. Dem für eine Uebernahme 
nicht in Frage kommenden Teil des Perjonals 
iſt zu kündigen; entſprechend iſt mit den Ge⸗ 
ihäftsräumen zu verfahren. Gleichzeitig wer⸗ 


der bisherigen Schlichtungs ausſchüſſe ihrer 
Stellungen enthoben. N 
— Veichsverband Oſtſchutz. Die ſämtlichen 
Groß Berliner Vereine, welche fi mit oſt⸗ 
deuiſchen Angelegenheiten ſatzungsgemäß be 
ſchäftigen, haben ſich zu einem Bunde zuſammen⸗ 
geſchloſſen, um unter einheitlicher Leitung für 
eine rejtloje Niederwerfung des polniſchen Auf⸗ 
ſtandes der gegenwärtigen Reichs grenzen im 
Oſten zu wirken. Die Geſchäftsräume des | 
Bundes (Reichs verband Oſtſchutz) befinden ſich 


in Berlin W. 57, Potsdamer Straße 75. 


— Verbleib deulſcher Behörden und Akten 
in Polen. Da die deutihen Behörden in 
Polen gezwungen waren, ihre Tätigkeit abzu · 
brechen, And ſchwerwiegende Intereſſen deutſcher 
Firmen in große Gefahr geraten. Zahlreichen 
Firmen wird daran liegen, Informationen 
über bei dieſen Behörden anhängig gemachte 


dwebende Angelegenheiten zu erlangen und 


den Verbleib ihrer dieſen Behörden über: 
ebenen Akten u. dgl. feſtzuſſellen. Wir ver⸗ 
Feilen daher auf eine Mitteilung des Deuiſch⸗ 
Ruſſiſchen Vereines, E. V, Berlin SW. 11, 
dach der Anfragen wegen des Verbleibes der 
Aken der Gerichtsbehörden und Juſtiz 
eommiſſariate in den vormals beſetzten Ge 
deten an folgende Stellen zu richten find: 
PP) für Polen: an den Verwaltungschef Warſchau 
Adwickelungsbehörde) in Berlin, Luiſenſtr. 31a, 
2) für Litauen: an die Abwickelungsbehörde 
der Zivilverwaltung für Litauen, Berlin, 
Schluterſtraße 48, c) für die balliſchen Lande: 
n die Abwickelungsſtelle der Ziviloerwaltung 
Mr die baltiſchen Lande, Berlin, Potsdamer: 
Nabe 126. 
N — Auf Befehl des polniſchen Armee 
Oberkommandos in Polen ilt der private 
legramm⸗ und Fernſprechberkehr nach außer 
dalb des von den Polen beſetzten Gebietes 
4 Oberpoſtdirektonen Poſen und Brom: 
erg von Sonnabend ab eingeſtellt. Von 
8 Beförderung ausgeſchloſſen ſind fernerhin: 
Stiche von Privatperſonen von und nach den 
don den polniſchen Truppen nicht beſetzten 
Webieten. Zur Beförderung im Privatverkehr 
jugelaſſen werden außer Karten Geſchäfts⸗ 
Rieſe, die offen aufgeliefert werden müſſen. 
Für die Zwede des polniſchen Heeres 
t dem „P. T.“ zufolge Rittergutsbefiger v. 
urnatowski Goscieszyn den Belrag 
een 50000 Mark geſpendet, wofür ihm vom 
Veneralleuinant Dowbor: Musnicki ein Dank 
ſchreiben zugegangen iſt. 
383 Zu den unlauteren Arbeltsmethoden 
es polniſchen Pepeſchendienſtes bemerkt der 
lust owany Kurjer Codzienny“ vom 16. 
Januar: „Die polniſche Preſſe hat ſchon mehr- 
lach feſtſtellen müſſen, daß die durch die 
amtliche Polniſche Telegraphena zentur (P. A. 
K) in Warſchau gebrachten Nachrichten ent: 
Weder verſpälet oder ſehr ungenau oder ſogar 
falſch find. Als beſonders bezeichnend er⸗ 
mnern wir an das Telegramm vom Dezember 
vorigen Jahres über die angeblich begonnene 
Landung der Truppen Hallers in Danzig. 
Dieſe Nachricht war bekanntlich vollſtändig 
Aus den Fingern geſogen und hat eine be 
deutende Bewirrung angeſtiftet, wobei die N. 
A T. noch obendrein meldete, daß die an⸗ 
geblich durch die Polen nach Danzig entſandte 
Delegation zur Begrüßung der ankommenden 
Heere durch die Deutſchen feſtgehalten worden 
ſei.“ Nach Aufzählung einiger weiterer Falſch⸗ 
meldungen, die ſich auf die Tätigkeit des 
Oberſten Wade in Warſchau, den Empfang 
der Delegation des Kommandanten Pilwdski 
in Paris und den Anſchluß Poſens an Polen 
beziehen, fließt der Artikel: „Im Namen 
des öffentlichen Intereſſes fragen wir daher, 
wie es überhaupt möglich ſein kann, daß 
amtliche Nachrichten, die von der breiteſten 
Allgemeinheit als unbedingt ſicher und zuper 
läſſig aufgenommen werden müßten, zur Ver⸗ 
größerung der gegenwärtigen Verwirrung bei⸗ 
tragen, indem ſie bei dem einen unnötige Auf⸗ 
regung und bei dem andern ein Schmerzgefühl 
erwecken. Wir erwarten eine eingehende 
Aufklärung der oben beſchriebenen Tatſachen.“ 
— Beſchränkte Julaſſung von Zeitungen in 
das von Engländern beſotzte deuiſche Gebiet. 
Bezüglich der Zulaſſung von Zeitungen aus dem 
neutralen oder nichtbeſetzten deutſchen Gebiet 
nach dem durch die Engländer beſetzten Teil 
aD eutichlands wird beſtimmt, daß die Einfuhr 
mit Ausnahme amtlicher Anzeigen, Wochen⸗ 
A ſowie wiſſenſchaftlicher und techniſcher 
Schriften, für die der engliſche Militärgouver⸗ 
neur auf Antrag Genehmigung erteilt verboten 
iſt. Der Reichsbank iſt von der Entente 
ein ungehemmter Briefverkehr mit dem beſetz⸗ 
ten Gebiet zugeſtanden worden, ſoweit er aus⸗ 
ſchließlich dienſtliche Sachen betrifft. 
— Die Prooinzialkarkoffelſtelle hatte bei 
der Reigskartoffelitelle beantragt, eine gene⸗ 
relle Verfügung dahin zu erlaſſen, daß Lie⸗ 
E und Bezieher darauf hingewieſen werden, 
daß Anbieten und Fordern höherer Einmie⸗ 
tungsgebühren als 1,25 Mk. für den Zentner 
Kartoffeln unſtatthaft find und daß Verſtöße 
egen dieſe Anordnungen verfolgt werden. 
Darauf antwortete die Reichs kartoffelſtelle: 
„u der dort gewünſchten generellen Anordnung 
dürfte keine Veranlaſſung vorliegen. Soweit 
der Reichskartoffelſtele Uebertretungen be⸗ 
kannt werden, wird das Erforderliche wer: 
anlaßt. Im übrigen wird ergebenſt anheim⸗ 
geſtellt, von dort aus die Kommunalverbände 
des dortigen Bezirks darauf hinweiſen zu 
wollen, daß die Forderung bezw. Annahme 
en Aufbewahrungsgebühr unftatt- 
aft 


— Die Kartoffel- und Jleiſchranlon. Da 
der gegenwärtige Stand unſerer Aartoffelvor: 
räte eine möglichſt ſparſame Wiriſchaft erfer⸗ 
dert, hat der Staatsſekretär des Reichs ⸗Er⸗ 
nährungsamts zur Streckung der vorhandenen 
Beflände angeordnet, daß vom 3. Februar ab 
die wöchentliche Kartoffelration der Verſor⸗ 

eee in ſämtlichen Kommunalver⸗ 
bänden auf fünf Pfund herabgeſetzt wird. 
Von dem gleichen Zeitpunkte ab hat eine Sen⸗ 
kung der täglichen Ration der Selbſtverſorger 
von 1½ auf ein Pfund zu erfolgen, Die 
Reichs kartoffelſtelle iſt angewieſen, das Nähere 


zu weranlaffen. Um für die notwendig ge- heraus zulochen. Das wird ihnen auch nicht 


wordene Einſchrän zung der Kartoffelberforgung 

einen Ausgleich zu ſchaffen, ſoll vom 3 rer 
bruar an die Wochenkepfmenge zleiſch für die 
Verſorgungsbetechtigten um je 100 Gramm 
erhöht werden, ſodaß ſtatt der bisherigen 100 
Gramm in Gemeinden bis 50 000 Einmohner 
00, Statt 450 Bramm in Gemeinden von 
50 000 bis unter 100 000 Einwohner 250 Gr. 
und ſtatt der 200 Gramm in den Hemeinden 
von 100000 und mehr Ein vohnern 300 Gr. 
auf den Kopf wöchentlich unter Wegfal der 
Schwer und Schwerſtarbeiterzulagen, abgeſehen 
von den Zulagen für Bergarbeiter unter Tage, 
die beſteben bleiben, gleichmäßig an alle Ber: 
ſorgungsberechtigten zur Ausgabe gelangen. 
Gleichzeilig iſt die den Seldſtoerſorgern zu 
ſtehende Wochenmenge von 400 Gramm wie 
der auf den früheren Satz von 500 Gramm 
erhöht worden. 

— Die Preiſe für Bohnen- und herbſige⸗ 
müſekonſerven. Die Gemüſekonſerven-Kriegs⸗ 
geſellſchaft in Braunſchweig veröffentlicht im 
„Reſchsanzeiger“ Nr. 12 eine Bekanntmachung 
über die diesjährigen Herfteller-, Groß: und 
Kleinhandelspreiſe für Yohnen- und Herbſtge⸗ 
müſekonſerven. Die Kleinhandelspreiſe müſſen 
auf jeder Doſe vermerkt ſein. 

— Neue Selfenkarken Anſcheinend beſtehen 
immer noch Zweifel über die Form der neuen 
Seifenkarten. Die Seifenkarte, die für die Mo⸗ 
nate Februar bis Juli 1919 gilt, entſpricht dem 
bisher üblichen Muſter, wie es durch die Be⸗ 
kanntmachung zur Abänderung der Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zur Verordnung über den 
Verkehr mit Seife, Seifenpulver und anderen 
fetthaltigen Waſchmitteln vom 17. Juni 1915 
vorgeſchrieben iſt. Es wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß eine Aenderung des Muſters der Sei⸗ 
fenkarte demnach nicht erfolgt iſt. Es ſind nur 
die Zeitangaben der neuen Gültigkeitsdauer 
entſprechend geändert. 

— Erne Abſchiedsfeier veranſtalteten am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in den oberen Räumen 
des Artushofes die Leiter der Inſtand etzungs⸗ 
werkſtätten der Thorner Kriegswohlfahrtspflege 
anläßlich der durch die Demobilmachungsbeſtim⸗ 
mungen notwendig gewordenen Auflöſung der 
Beiriebe, die bekanntlich unter dem Protektorat 
des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Haſſe ſtan⸗ 
den. Die Feier, an der rund 1000 Perſonen teil- 
nahmen, wurde durch Herrn Inſpektor Wohl⸗ 
feil mit einer Rede eröffnet, in der er die An⸗ 
geſtellten der Betriebe und die erſchienenen Gäſte, 
darunterHerrn Oberbürgermeiſter Dr.Haſſe, be⸗ 
rüßte und ſodann in gedrängter Form einen 

eberblid über die Entſtehung und Entwicklung 
der Inſtandſetzungswerkſtälten gab, die aus 
kleinſten Anfängen heraus, dem ſich ſteigernden 
Bedürfnis nach Verwertung der aus dem Felde 
verbeſſerungsbedürftig eingehenden Bekleidungs⸗ 
ſtücke entſprechend, ſich zu ihrem heutigen Um⸗ 
fang entwickelten. Unter der tatkräftigen Förde⸗ 
vung von Frau Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe 
leifteten die Be riebe bald Hervorragendes. So 
ſetzte ſich die Jahresleiſtung u. a. aus folgenden 
wieder inſtandgeſetzten Militär⸗Kleidungsſtücken 
zuſammen: 20 334 Waffenröcke, 19 015 Hoſen, 
9164 Mäntel, 29 389 Hemden, 32 000 Unterho⸗ 
fen, 48 453 Stück Schuhzeug ete., ein ſchlagender 
Beweis für die Wichtigkeit und Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Werkſtälten. Dieſe wurden auch bald 
noch in anderer Beziehung muſterhaft und zwar 
durch die Einrichtung eines Kinderhortes, Schaf⸗ 
fung eines Arbeitsausſchuſſes für die Inlereſſen⸗ 
vertretung der Arbeitnehmer, ſowie Gründung 
einer Unterſtützungskaſſe für die Bedürftigen und 
Armen. Wahrhaft erhebend aber war die Ar⸗ 
be'tsfreudigkeit und das Zu'ammengehörigkeits⸗ 
gefühl, das die Arbeiter untereinander und dieſe 
mit der Leitung einte, ein Umſtand, der nun die 
Trennung umſo ſchwerer geſtaltet. Redner ſchloß 
mit dem Wunſche, daß die entlaſſenen Arbeiter 
und Arbeiterinnen die Uebergangszeit gut über⸗ 
ſtehen und ihre Treue in neuen Wirkungskreiſen 
durch energiſche und tatkräftige Arbeit weiterhin 
beweiſen möchten. Der Anſprache folgte ein 
bunter Unterhaltungsteil, der neben ernſten und 
heiteren Liedern, ge ungen von Frau Oberbür⸗ 

ermeiſter Dr. Haſſe und Frau Edith Wohl⸗ 
be il, humvorvolle Deklamationen, farbenpräch⸗ 
tige, graziöſe Reigen und Tänze in reicher Folge 
brachte. In Fröhlichkeit und Freude endigte 
das Bett in ſchönſter Harmonie weit nach Mitter- 
nacht. N 
— Der Stenographen-Berein Stolze · Schrey 
hält Donnerstag feine Hauptverſammlung im 
Hotel Dylewski ab. Aus dem Felde zurückge⸗ 
kehrte frühere Mitglieder, die dem Verein wie⸗ 
der beizutreten wünſchen, werden gebeten, an 
der Verſammlung teilzunehmen; auch werden 
Anmeldungen zu einem neuen Anfängerkurſus 
entgegengenommen. 

— Schmuggel mit Tanſendmarkſcheinen. 
Der Schmuggel mit Reichsbanknoten, der jetzt 
einen großen Umfang annimmt, hat den „Berl. 
Tgbl.“ zufolge in den letzten Tagen wiederholt 
zu Verhaftungen geführt. So wurden in 
Emmerich mehrere Perſonen, bei denen man 
über eine Milton deulſcher Bankneten in den 
Kleidern eingenäht fand, und in Kreuzlingen 
an der Schweizer Grenze drei Perſonen, denen 
275000 Mark Papiergeld abgenommen werden 
konnten, verhaftet. Die Zentrale diefes Han: 
dels bildet nach den Ermittelungen der Krimi⸗ 
nalpelizei Berlin, und hier das alte Scheunen; 
viertel. In der Grenadierftraße und Um⸗ 
gebung hauſen galiziſche Händler, die als 
Spezialität den Ankauf von deutſchen Bank- 
noten betreiben. Sie ſuchen vor allem die 
Reichsbankneten mit dem rolen Stempel, 
Tauſend⸗ und Hundermarkſcheine, die noch 
unter der alten Regierung ausgegeben wurden, 


all zuſch wer. 
markſchein 1200 Mark und für den Hundert: 
markſchein 120 Mark. Die Hintermänner der 
Aufkäufer ſitzen im Ausland. Ihre Agenten 
zahlen für einen Tauſendmarkſchein 1250 Fres. 
den alten Kurs, den Sat, den auch die Fran⸗ 
zoſen den Elſäſſern bewilligen, um fie ſchadlos 
zu halten. Die Aufkäufer laſſen ſich die 
meiltens ſehr hohen Beträge in Schecks auf 
franzöſiſche Banken zahlen. Sie erhulten: fo 
für 250 Frances nach dem heutigen Mark⸗ 
kurs ungefähr 2000 Mark. So bleibt ihnen 
an jedem Tauſendmarkſchein ein Ueberſchuß 
von ungefähr 800 Mark. Die eigentliche Ge 
fahr aber beſteht darin, daß die ausgeführten 
Banknoten im Auslande geſammelt und zu 
guter Letzt der Reichsbank präſenſiert werden. 
Dieſe muß dann den Goldſchatz dafür hergeben. 
Diefe Gefährdung des Nationaloermögens hat 
die Kriminalbehörden zu beſonderen Maßregeln 
veranlaßt, die hoffentlich von durchgreifendem 
Erfolg ſein werden. Der Kriminolpolizei ge— 
lang es wieder, einen gewerbsmäßigen Geld⸗ 
ſchmugsler zu verhaften. Am Anhalter Bahn- 
hof wurde der aus Kattowitz ſtammende Uhr: 
macher Dasid Bukaczinski abgefaßt der noch 
ein Paket Tauſendmarkſcheine mit rotem und 
grünem Stempel bei ſich hatte. 

— Mi teilungen der öffenklichen Wekſer⸗ 
dienſtſtelle. Mittwoch, den 29. Januar 1919: 
Wolkig, fortdauernd kalt, ſtrichweiſe etwas 
Schnee. —— — 

Graudenz. Eiſenbahnunglück. Mon⸗ 
tag früh 6.32 ift ein von Gruppe kommender 
Kohlenzug infolge Ueberfahrens des nicht be⸗ 
leuchteten auf halt ſtehenden Signals auf Bahn⸗ 
hof Dragaß dem Perſonenzuge 584, welcher ran⸗ 
gierte, in die Flinke gefahren. Bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß ſind 8 Wagen entgleiſt und beſchädigt. 
in Soldaten iſt getötet und 6 Reiſende ſind 
leicht verletzt. N 

Graudenz. Einer Gasvergiftung 
zum Opfer gefallen iſt das Arbeiter N’ihe 
Ehepaar in der Biſchofsſtraße. Der Mann 
iſt geſtorben, die Frau konnte ins Leben zu— 
rückgerufen werden. — Bas: und Elektrizi- 
täts werk werden wohl nur noch für Tage 
aufrechterhalten werden können. Die Polizei⸗ 
ſtunde iſt auf 9 Uhr abends feflgeſetzt. — 
Aus dem Arreſthaus befreit wurden von 
etwa 40 Pionieren des Pion.⸗Batls. 23 etwa 
3 Mannſchaften, die durch den Bataillons 
führer und den Soldatenrat mit Arreſt von 
3—4 Tagen beſtraft waren. Die Wache wurde 
überwältigt und der Arreſtaufſeher mußte 
unter Bedrohung mit dem Revolver die Zellen 
öffnen. Befreit wurde u. a. auch ein zu 
Zuchthausſtrafe Verurteilter, der aber inzwiſchen 
wieder ergriffen worden iſt. 

Matlenwerder. Beraubt. Seiner Brief: 
taſche mit 4800 Mark Inhalt beraubt wurde 
der Fleiſchermeiſter A. von hier. Vor kurzem 
hatte er in einer hieſigen Wirtſchaft gezecht 
und ſich dann am Abend auf den Heimweg 
begeben. Ein Unbekannter in Feldgrau war 
ihm gefolgt, hatte ihm die Brieftaſche, die 
e was aus der Rocktaſche herausſchaute ent⸗ 
riſſen und war dann verſchwunden. Der Ver⸗ 
dacht lenkte ſich auf einen gewiſſen Korſcha⸗ 
nowski. Eine bei ihm vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung förderte 4500 Mark zutage, die hinter 
einem Bilde verſteckt worden waren. Die 
Vrieftaſche nebſt den reſtlichen 300 Mark 
fehlten. Der in der Mitte der Zwanziger 
ſtehende Täter wurde verhaftet. 

Schwarzenau. Keine Wahl: Die Wahl 
zur deutſchen Nationalberſammlung konnte hier 
nicht ſtaffinden, weil kein Wahlvorſtand im 
Wahllokal erſchienen war. Die zahlreichen 
deutſchen Wähler mußten daher wieder um⸗ 
kehren. In der Umgegend haben die Wahlen 
ſtattgefunden. 
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Erfolg die hautbildende 


Elbing. Kampf zwiſchen Einbre⸗ 
chern und Soldaten. Eine Bande von 
7 Perſonen hatte erfahren, daß der Hofbefier 


Winkler in dem nahe bei Elbing gelegenen 


Dorfe Grunau- Höhe 17000 M. im Haufe 
aufbewahrt, und beſchloß, ihm in der Nacht 
zum letzten Sonntag einen „Beſuch“ abzu- 
ſtatten. Der Plan wurde jedoch verraten. 
die Militärbehörde in Elbing wurde benach⸗ 
richtigt und die Soldaten mit einem Kraft⸗ 
wagen nach Grunau-Höhe befördert. Zwiſchen 
den Soldaten und den mit Schußwaffen ver⸗ 
ſehenen Einbrechern entſpann ſich eine förm⸗ 
liche Schlacht, wobei es auf beiden Seiten Ver⸗ 
wundete gab. Vier der Räuber wurden ver⸗ 
haftet und dem Juftizgefängnis in Elbing 
zugeführt. 

Danzig. Die Pockhener krankungen 
nehmen in Danzig immer noch an Umfang 
zu. Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, find ſeit 
dem erſten Auftreten der Pocken, Mitte De⸗ 
zember, bis zum 21. Januar in Danzig acht 
Perſonen der Seuche erlegen, vier Frauen und 
vier Kinder. Die Zahl der Erkrankten iſt in⸗ 
zwiſchen auf über 30 geſtiegen, die ſich in der 
Jſolierabteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
befinden. Die Neuerkrankungen betragen täg⸗ 
lich zwei bis drei Perſonen, darunter jetzt auch 
erwachſene männliche Perſonen : 

Tremeſſen Unglücksfall. Beim Hädlel- 
ſchneiden mittels Böpels lief der Schulknabe 
Robert Welke in Schiersdorf, Kreis Mogilno 
über die Transmiſſionswelle, von der er er⸗ 
faßt, mehrmals herumgeſchleudert und auf der 
Stelle geidtet wurde. 

Jain. Verſchleppt Seit dem 12. d. 
Mts, dem Tage der Beſetzung der Stadt 
durch die Polen, wird der Inhaber des Uhren⸗ 
geſchäfts Roeske, ein 53 Jahre alte Herr, 
vermißt; es wird angenommen, daß er von 
den Polen verſchleppt worden iſt. Das Ge⸗ 
ſchäft haben die Polen vollſtändig aus geplün⸗ 
dert, nur das Werkzeug ließen fie zurück. 

Poſen. Freilaſſung von Geiſeln. 
Der polniſche Volksrat hat auf das von der 
preußiſchen Regierung wegen Freilaſſung der 
Geiſeln gerichtete Telegramm eine Antwort er⸗ 
teilt, in der er zunächſt eine Reihe von Fällen 
angibt, in denen Polen von deutſcher Seite un⸗ 
menſchlich oder mit größter Härte behandelt. 
als Geiſeln verhaftet, ſowie polniſche Orte und 
polniſches Eigentum durch deutſche Soldaten 
geſchädigt worden wären. Sodann heißt es 
weiter: Der bedauerliche Unglücksfall im Kerne 
werk beruhte darauf, daß Gutsbeſitzer von 
Mara Radlitz und ſeine Genoſſen die Wacht⸗ 
mannſchaften überfielen. Obduktion der Leichen 
iſt von einer gemiſchten Kommiſſion von Po⸗ 
len und Deutſchen vorgenommen, ſtrengſte ger 
richtliche Unterſuchung im Gange. Wir ſind 
bereit, alle Geiſeln und Internierten zu entlaſ⸗ 
ſen unter der Bedingung, daß ſämtliche Polen 
aus Poſen, Weſtpreußen, Oſtpreußen und Schle⸗ 
ſien und die polniſchen Rückwanderer, die im 
Zuſammenhang mit den letzten Vorgängen in 
den Provinzen Poſen, Brandenburg, Weſtpreu⸗ 
ßen, Oſtpreußen und Schleſien in Haft genom⸗ 
men wurden, entlaſſen worden. Wir haben 
unſere Organe beauftragt, ein Verzeichnis der 
von polniſcher Seite feſtgenommenen Geiſeln 
und Gefangenen anzufertigen und werden es 
möglichſt bald einreichen; erbitten gleichfalls 
Verzeichnis der deutſcherſeits verhafteten Polen. 
Anmerkung: Gutsbefiger von Mara Radlitz 
und ſeine Begleiter ſind in das Kernwerk von 
Poſen als Gefangene, alſo, nachdem ſie vorher 
entwaffnet worden waren, eingeliefert worden. 
Wie ſie unter dieſen Umſtänden ihre Wachi⸗ 
mannſchaften überfallen konnten, iſt unerfind⸗ 
lich. Et ee 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 39. Januar 1919. 


Baptiſtengemeinde (Heppnerſtraße). Abends 7 Uhr: 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. Herr Pred. Weſſer. 


——— — —— — — 


Jeine Schnell-Sohlerel und 
kalte Metlenftr. 94 


empfiehlt ſich. 


Ein Büfett (nuß baum,, 1 Salon⸗ 
ſpiegel (nußbaum), 1 eleg. Plüſch⸗ 
garnitur (1 Sofa, 2 Seſſel), Leleg. 
Salon (dunkel eiche) und Teppich, 
1 Repofitsrium, 1 ant. spiegel mit 
Interfieneinlage, 2 antike Schränke, 
1 Waſchtoilette für zwei Perſonen, 
1 großer Ausziehtiſch zu verkaufen 
bei Nattaniel Baderftraße 20, 

Telefon 805. 


Kielulolg 


hat wieder abzugeben; Beſtellungen 
im Kontor Gliſabeihſtraſſe 20 1 
erbeten. 


Eintritt 
Miederzeit. 


Prois 


Nasararbeiten 


fertigt billig an b 
Gehrn, Damen⸗Friſeur, 
Altſt. Markt 21, 2 


. 10000 Marl 


find zum 1. 4. 19 gegen Hypothel 
Sicherheit zu vergeben durch 
Weber, Mellienſtr. 78 II. 


Salt nenes Klavier 


gr Moldenhauer, zu verlaufen 
u erfrag in der Geſchäft⸗ſt d Ztg. 


Sügeipäne 


bat abzugeben 


| Sügenert Thorn-Sobtafen. 


_Gustav Meese. 


Ein Paar neue vernickelte 


Schlittſchuhe 


Grötze 23, preiswert zu verkaufen. 
Schmidt, Araberſtr. 8 1II, Hinterhaus 


Gero Ang g 


zu verlaufen Araberftr. 5, 3 Tr. 


Ek. 


der de 
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Bekanntmachung. 

Seit dem 1. d. Mis hat der hieſige Verſor⸗ 
ſorgungsbezirk keine Brennſtoffzufuhr mehr er- 
halten. 

Die bei den Händlern noch vorhandenen ge- 
ringen Vorräle werden unbedingt zur Befriedigung 
des ärmſten Teiles der Bevölkerung gebraucht. 

Da 3. 38. Kohlen und Briketts an bemittelte 
Einwohner leider nicht mehr abgegeben werden 
können, erſuchen wie dringend, die vorhandenen 
Vorräte durch Berfeuerung von Torf, Koks, Braun- 
kohle und Holz zu ſtrecken. 

Thorn, den 27. Januar 1919. 


Ortskohlenſtelle. 


Kartoffel verbrauch. 


Einer Reihe von Haushaltungen iſt zur eigenen Einkelle 


rung die dem geltenden Rationsjage entſprechende Kartoffel-! 


menge für den Winter — und darüber hinaus — überwieſen 
worden. Nach uns zugegangenen Mittellungen wird aber von 
einzelnen Verbrauchern der feſtgeſetzte Wochen bopfſatz von 
7 Pfund nicht eingehalten, ſondern unter Eingriff in den ein⸗ 
gekellerten Wintervorrat überſchritten. Dieſes Verfahren läßt 
auf eine gefährliche Sorgloſigkeit des Verbrauchers, vielleicht 
hervorgerufen durch die allgemein verbreitete Annahme einer 
außerordentlich guten Kartoffelernte, ſchließen. 

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß mit den 
Karkoffelvorräten unter allen Umſtänden die größte Sparjam- 
keit geübt werden muß und der vorgeſchriebene Wochenkopf⸗ 
ſatz nicht Gberſchritten werden darf. Die durch nach⸗ 
läſſige Behandlung oder unzuläſſigen Mehrver⸗ 
brauch entſtandenen Ausfälle können ſpäter nicht 
durch Zuweiſung weiterer Kartoffeln ausgeglichen 
werden. Much iſt der Haus haltungsvorſtand für die pflegliche 
Behandlung der Kartoffeln verantwortlich und verpflichtet, die⸗ 
ſelben fortgeſetzt durchzuſammeln. 

Unſere Sachverſtändigen ſind angewieſen, in den nächſten 
Tagen Kellerreviſionen vorzunehmen, um die Befolgung obiger 
Vorſchriften nachzuprüfen und jede Uebertretung zur Anzeige 
zu bringen. 

Thorn, den 24. Januar 1919. 


der. Magiſtrat. der Arbeller- und Soldatenrat. 
Bekanntmachung. 


"Zahlung der Famil 


findet im Magiſtrat Sitzungs ſaal (Zimmer 16) ſtatt und zwar: 
am Freitag, den 31. Januar für die Buchſtaben A bis f 
am Sonnabend, den 1. Febtuur „„ i e 
am Montag, den 3. „„ 5 


Es wird gebeten, um Doppelgänge, Ueberfüllung und 
längeres Warten zu vermeiden, um genaueſte Beachtung. 


Vom 4. bis 14. Februar finden keine Zahlungen ſtatt. 
Thorn, den 27. Januar 1919. 


Unterſtützungskommiſſion. Soldatenrat. 
Eine große Anzahl von 


Abeilerp, Abeilsburſchen, 


Arbeiterinnen 


wird von ſofort geſucht für eine Zuckerfabrik im Bezirk 
Magdeburg. Meldung im 


parit. ſtädt. Arbeitnachweis 


Nathaus, Zimmer Nr. 28. 
Der 


parlläliſch ſtädlische Arbeilnachweis 


Rathaus, Zimmer 28 
ſucht dringend 


weibl. Hausperſonal. 


Einen 


erſten Schneidemüller 
ſucht 
Dampfſägewerl Thorn-Holzhafen. 


Nn en a 4 a d a A een e e e ee ae e n eh A Ain 
6 Aus dem Felde zurck, nehme meine Kurſe für u) 


g Tanz- und Anſtandslehre wieder auf. N 


9 f a Neueſte Tänze. 5 
g N inn am 11. Februar im Hotel „Drei Kronen Unmel- 

6 N... ane ö B 
i 2 


und in der Buchhandlung von €. F. Steinert erbeten. 
# 
A ETITWWIITD 


* 


Mane Aeld, Lehrer der Tanzkunſl. 


m „ 
semilienunterität Ang | für Vollgatter, der gleichzeitig Sägen 
ſchärft, ſofort geſucht. ‘ 


1 


Baugewerksmeiſter, Thorn Mocker. 


| von ſogleſch ueu zu beſetzen. 


Voltshochſchulkurſe 


Anfang Montag, den 3. Februar 1919. 


1. Oberlehrer Johannes: Populäre Aſtronomie (mit Lichtbildern) 
Montag, den 3, 10, 17., 24. Februar; 3, 10 März; 7½ bis 8½ Uhr abends. 
2. Oberlehrer Carstenn Der Kampf um den Sinn des Lebens 
in den letzten hundert Jahren (mit Lichtbildern) 
Montag, den 3., 10, 17., 24. Februar; 3., 10. März; 8 ½ bis 9½ Uhr abends. 
3. Pfarrer Heuer: Deutſche Maler des 19. Jahrhunderts 
(mit Lichtbildern) f | | 
Donnerstag, den 6, 13, 20, 27. Februar; 6 13. März; 7½ bis 8½ Uhr abends, 
4. Dr. med. Gerbis: Ausgewählte Kapitel aus der Geſund⸗ 
heitslehre 8 


% Uhr: 
Außer Abonnement! Neu einſtudiert 


„das Dreimädertiaas". | 


Donnerstag, 30 Januar, 7½ Uhr: 
Abonnement⸗Vorſtellung! 
Zum 2. Male! Zum 2. Male! 


a 3 [77 | 
„Das reimädertgaus“. 
Freitag, 31. Januar. 7 %᷑½m1Ü. Uhr 
Literariſcher Abend! Zum 3. Male 


„Der Strom“. 


Sönnabend, 1. Februar, 7½ Uhr: 
Literariſcher Abend! Ermäß Preiſe! 


„Der Dieibateufel, 6 
N 


it. en Biesen 
Korsammlane| 7 


Sämtliche in der Bäckereibranche 
arbeitenden Kollegen u. Kolleginnen 
werden hlermit zu einer 


am 29 Januar 1919, bös. 7 Une 


im Goldenen Stern“ Seglerſtr. 
tagenden 


Schützenhaus Dar kl 
des Stenographen-Vereins Stolze-Schrey. 


Familien⸗Krünzchen 55 
Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Uhr. Koks 
| Braunkohlenſchulf 
Kohlan-Hande sgosallscaft 
Bart 


Kallce Kaiserkrone wı 
1 Mellienſtraße 8. 


Donnerstag, den 6, 13, 20, 27. Februar; 6, 13. März; 8 ½ bis 9½ Uhr abends. 
Die Vorträge finden in der 
Aula der Knaben-mittelſchule, Wilhelmsplah 7-8 | 
ſtatt. * 7 F 1 
* i i 5 U | 
intkigptel Sr. Sind 3 Marl, Für Soldaten 2 Mut. Merlddel Muna 
 Ginftitistarten Stabi nen gere e dead Beten Te hen | E BE u 
Zoldakenkarten nur in der Stadtbücherei. TER Br 
2 2 Er) 3: e, 8 
der Coppernicusverein für Wiſſenſchaſt und Kunſt. ale, fee 
| l. ic Rreytag. Borfikender. g Kauniyorsammıng 
Buttergbanbe. u d 
Auf die Zuſatzſpelſefettmarken 
für die Woche vom 5.- 11. und 
19.— 25. Januar kann im Laufe 
dieſer Woche eine Buttermenge von 5 
je 62! Gramm entnommen werden, 
Thorn, den 27 Januar 1919. 1 


Der Magiftrat. 
Der A helter- und soldafenrak. 
Er ſter 


augschpeie 


Täglich erſtklaſſiges Btennholz 


Künſtler- Konzert Ne 


Anfang 4 Ahr. mw Anfang 4 Uhr. 


Reichskrone, Katharinenſtraße 7. 
N Manzkränzechen we 


Ban arallen- und 


Georg Michel 


Samiedeieh age 


telit ei 2 
Reimann, mine fin Buffan: Beginn abends 6 Uhr Saal im Hof. Zwei eiſerne 1 
reren ee Zus 
N . Nn N 
Lehrling = Osien 


achtbarer Eltern für die Zahntechnik 
u cht . Eray bit, Dentiſt 
Breiteſtraße Nr. 6. 


Faun ned. Fuhileate 
können ſich melden. 
Thorner Brauhaus. 


unge Dame 


für Kontor zum 1. 2. 1919 geſucht. 
Zuſchriften mit Lebenslauf und Ge» 
haltsanſprüchen unter & 230 an 
die Geſchäſtsſtelle d. Zeitg erbeten 
. .. 


Aufwärtern 


geſucht für einige Stunden am Tage 
Schulſtraße 46 17, 


MUT 


Km über 16 Jahre) findet Be⸗ 
äftigung. 
r. Wilhelm Merzfeld. 


Portierstelle 


ER? Eurer 2 RR en N W iR 27 EN 72 Pa Bar ch 1 
rn i 
Reichskronen-Saal. 

Nur einen Abend! ö N 


Margen Mittwoch abend 
der | 


große Revanchekampf 


Rothenfußer, Meiſterringer von Vayern, gegen 
Robert Philipp, Meiſterringer von Sachſen. 
Angenehm geheizter Saal, Einlaß 6 Uhr. Beginn 7 / Uhr. 
Grosshandiang landw. Maschinen u. Geräte 


Nach dem Ringkampf: 
chen. 
Mauerſtraße 1. 


n 
Tivoli abet 


eee 
— — Mittwoch, den 29. Januar: — 
KI 3 
Familienkränzchen 
PPP ⅛˙— ̃²˙XIk·· ö ͤ Ti 


An fang 7 Ahr. Anfang 7 Ahr. 


zu verlaufen und 29 
ein Eisteler 
zu vermieten. Näheres bei 
Dr. Tarnowski, Brückenſtr. 11. 


Kräftiges mittelſchweres 


Pferd 


nicht über 10 Jahre alt, ſucht u 
kaufen 


„Union“ 


2 — 22 —— — 
kauft zu zeiigemapen Preisen. . 
Sermann Kohlichmidt, 

Roß ſchlächter e. - 
Ther n, Eoppernikusstr.8, Tel.565. 

Ber Ungküdsfällen ſofortige Abe 

bolung. 


Bausgrundstück 


mit kleineren Wohnungen in Mocker, 


— 
Tae 


mellien hr. 80, Czolbe. 


Kyffhäuser-Teehnikam: Artushof Feen Mabel. — 
Cages u Mein. owenn h. var Wohnung 


* 
wir. Prot. Huppert 


Montag, den 10 Fabruar 1919, abends 7% Uhr: 
Ehrhart Mühlberg (Tenor) 
Maria Lipinski (am Fügen) 


Rintrittskarten a Mk. 4.40, 3.30, 2.20, 1.10 


un | inkl, Steuer in der Buchhandlung Walter kambeck, 
FFC 


von 2 Zimmern nebſt Küche u.! 

be hö w anitänd, Pa a 14 48. 

Off mit Preisangabe zu richten an 
Paul Morsch, Mellienitr. 70. 


Fee Don Tse 5 
Fferdeſtall mit 
Re 


44 


des 


zupn-Melie 
F. Hoeraecke, 


Neuſtädtiſcher Mark 11 
2 


Sprechſtunden 9—1 u. 
Sonntags 9— 12 Uhr. 


im Zentrum der Stadt zu in ö 
| Gefl. Angeb. ſind unter S. N. 281 
an die Geſchäftsſt d. Ztg. zu richten. 


